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Familie
Auf der wöchentlich erscheinenden
Seite «Familie» stellt die «Zürich­
see­Zeitung» aktuelle Familien­
Themen vor. Wer diesbezüglich
Vorschläge und Anregungen hat,
der sende diese an die «Zürichsee­
Zeitung», Ressort «Gesellschaft»,
Seestrasse 86, 8712 Stäfa, oder schi­
cke eine E­Mail an angela.bernet­
ta@zsz.ch. (zsz)

Mietratgeber
von anna Braun*

Muss der Vermieter
die Miete senken?

Heute publiziert das Bundesamt
für Wohnungswesen den neuen

Referenzzins. Die­
ser Zins ist insbe­
sondere bei Miet­
wohnungen und
gemieteten Einfa­
milienhäusern re­
levant. Der Refe­
renzzins ist ein
Durchschnittswert,
der sich auf den
hypothekarischen Durchschnittssatz
der Banken stützt. Der Zins wird in
vielen Medien bekannt gegeben,
man findet ihn auch auf www.bwo.
admin.ch.Wer sein Zuhause mietet,
hat eine Mietzinssenkung zugute,
wenn der Mietzins auf einem höhe­
ren Referenzzins basiert. Faire Ver­
mieter senken die Miete von sich
aus.Wer eine Senkung zugute hat,
diese aber in den nächsten Tagen
nicht erhält, kann sie mit einem
Schreiben beim Vermieter beanstan­
den. Der Senkungsbrief sollte spä­
testens bis Ende Juni beim Vermie­
ter eintreffen, damit der Zins auf
Oktober gesenkt werden kann.

Wie viel darf die Vermieter­
schaft eigentlich am Mietzins

verdienen?
Sinkt der offizielle Referenzzins,

kann der Mieter auf einer Mietzins­
senkung bestehen.AmMietzins von
Wohnungen darf nämlich nicht un­
begrenzt verdient werden.Verein­
facht gesagt: Zieht man von den
Mietzinseinnahmen die Kosten für
die Liegenschaft (Hypothekarzins,
Unterhalt und so weiter) ab, erhält
man die Rendite auf dem Eigenkapi­
tal, das in der Liegenschaft steckt.
Diese Rendite darf beispielsweise
bei älteren Liegenschaften im Nor­
malfall nicht höher als 0,5 Prozent
über dem aktuellen Referenzzins lie­
gen. Nur wenn die Vermieterschaft
nachweisen kann, dass sie an der
ausgemieteten Liegenschaft nicht zu
viel verdient, kann sie die Senkung
verweigern.

Und wenn die Vermieterschaft
die Senkung nicht weitergeben

will?
Wenn die Vermieterschaft die

Senkung ablehnt, etwa wegen unge­
nügendem Ertrag, dann kann der
Mieter innert 30 Tagen eine Sen­
kungsklage bei der kostenlosen
Schlichtungsstelle in Mietsachen ein­
reichen. Die Vermieterschaft muss
dort aufzeigen, dass ihre Behaup­
tung stimmt – oder eben die Miete
senken, wenn sie sich nicht in die
Karten schauen lassen will.

Der Gang zum Mietgericht (wenn
die Schlichtung nichts bringt) ist zum
Glück meist nicht nötig. Ob sich ein
Senkungsbrief, beispielsweise eine
Senkungsklage, lohnt, kann man
beim Mieterinnen­ und Mieterver­
band Zürich prüfen lassen.

*anna Braun
ist Rechtsberaterin beim Mieterinnen- und Mie-
terverband Zürich. Weitere informationen zum
thema findet man auf www.mieterverband.ch/
zuerich oder telefon 044 2969020.

Die pure Lust am Abenteuer
Buchtipp.Kaum etwas ist für Kinder und Jugendliche reizvoller als
das Leben im Freien. Ein Ratgeber gibtAnleitungen undTipps für
ein erlebnisreiches und entspanntesAbenteuer.

Guida Kohler

Sie lümmeln im Gras und starren ins
Feuer: In einem Topf köchelt der Ein­
topf, während das Dessert, selbstge­
pflückte Beeren und Nüsse, duldsam auf
die Verspeisung wartet. Danach geht es
ab in die Heia – sozusagen unterm Ster­
nenhimmel –, im Unterschlupf Marke
Eigenbau. Für Kinder und Jugendliche
ist kaum etwas so reizvoll wie dasAben­
teuer im Freien. Das reicht von Beeren­
sammeln über Hüttenbauen bis hin zum
Feuermachen und über der Glut den
selbst geangelten Fisch braten.Doch will
man mit Knirpsen und Teenagern die

Wildnis erleben, sind ein paar Vorkeh­
rungen unumgänglich, damit das Aben­
teuer auch wirklich gelingt.Denn das Le­
ben in der freien Natur birgt einige Tü­
cken undGefahren.Und oftmals ist man
als Erwachsener mit seinem Latein am
Ende, noch bevor der Rucksack gepackt
wurde.

Sorgfalt gehört zum Abenteuer
FionaDanks und Jo Schofield habenmit
«Wildnis erleben» einen vielfältigen Rat­
geber für Outdoor­Aktivitäten mit Kin­
dern und Jugendlichen verfasst. Darin
finden sich Kapitel über Unterschlupf
und Nahrungssuche, über Rüstzeug für

dieWildnis und den Umgang mit Feuer,
ebenso wie über Sicherheit,Wasser und
Hygiene. Dabei ergänzt Anekdotisches
die genauenAnleitungen undTipps, und
viele farbige Bilder veranschaulichen die
Textbeiträge. Obwohl die meistenTipps
und Vorschläge unbedenklich sind, ge­
hört dieser Ratgeber nicht unbegleitet in
die Hände von Jugendlichen und Kin­
dern, sondern richtet sich explizit an die
Erwachsenen. Die beschriebenen Akti­
vitäten sollen sorgfältig von Eltern oder
Betreuenden geprüft und demAlter ent­
sprechend ausgewählt werden:Darf man
jagen oder fischen? Ab welchem Alter
will man seinem Kind das Fangen, Häu­
ten undKochen eines Kaninchens zumu­
ten?Wo sind Feuer möglich, wo gefähr­
lich? DieAutoren vermitteln in «Wildnis
erleben» nicht nur die Lust am puren
Abenteuer, sondern auch das Bewusst­

sein für ökologische Sorgfalt und die
Einhaltung des geltenden Rechts.

Es lohnt sich, gewisseAktivitäten erst­
mal einzeln zu erproben, bevor man sich
in das grosse Abenteuer stürzt. So lernt
man die eigenen Kinder einschätzen,
Ängste und Grenzen erkennen und ris­
kiert keine unnötige Überforderung.
Dann aber ist der Spass garantiert.
«Wildnis erleben», Fiona Danks und Jo Schofield.
2011, at Verlag. iSBn 978-3-03800-455-4. 32.90
Franken.

praktische anleitungen
für Outdoor-aktivitäten
mit Kindern. Bild: zvg

Tiere hautnah erleben
FamilienausFlug.Der belieb­
te Kinderzoo macht Begegnun­
gen mit wildenTieren möglich
und bietet vielseitige Unterhal­
tung für Kinder und Erwachsene.

Michèle coMBaz Thyssen*

Alle kennen ihn, und wohl jedes Kind
am Zürichsee hat ihn schon besucht:
Knies Kinderzoo. An Pfingsten 1962
eröffnet, ist er heute noch ein beliebter
Treffpunkt für kleine und grosse Gäste,
welche über 400 Tiere bestaunen, reiten
und streicheln wollen. 44 verschiedene
Rassen sind vertreten. Mit 52 Jahren
ist der Asiatische Elefant Patma das
älteste Tier; bei der Höhe punktet die
Rothschild­Giraffe mit 6 Metern. Am
kleinsten ist auch das Leichtgewicht:
die Eurasiatische Zwergmaus. Mit 4,3
Tonnen ist der Asiatische Elefant Sabu
das schwerste Tier.

«Wer staht det uf dä dicke Bei, i sim
graue Gwand? Er schwänkt dä Rüssel
hin und her, es isch dä Elefant», sangen
die Schlieremer Chind auf Zoobesuch
schon vor 40 Jahren, und sogar die
Kleinsten trällern es heute noch. Der
Ritt auf dem Elefanten ist auch für Er­
wachsene abenteuerlich. «Das Ruckeln
gehört dazu», erklärt Benjamin Sinniger
von der Zoodirektion. Man spüre den
Elefanten unmittelbarer,weil man direkt
auf dem Rücken des Dickhäuters sitzt,
und das schaffe eine Beziehung zumTier.

Abenteuer Zoo
Für die einen Mütter ist der Zoobesuch
erholsam, für andere eher anstrengend,
wenn sie mit mehr Kindern als Begleit­
personen unterwegs sind. Manchmal ist
der Kinderzoo so gut besucht, dass er sei­
nem Namen mehr als gerecht wird und
man vor lauter Kindern die Tiere fast
nicht mehr sieht. Die Gefahrenquellen
sind zwar nicht immens, aber es ist durch­
aus denkbar, dass ein Dreikäsehoch ins
Wasser fällt oder in der Menge verloren
geht. Sobald man aber an einem der
Spielplätze angelangt ist, liegt eineTasse

Kaffee für die Betreuungspersonen drin,
während die Sprösslinge die Wanten
hochklettern oder sich auf dem Piraten­
schiff tummeln.

DasAbenteuerthema zieht sich durch
den ganzen Zoo. Die Mutprobe für die
Kleinsten fängt beim Ziegenstreicheln
an. «Ich möchte auf der Giraffe reiten!»,
ruft die zweijährige Désirée – das lang­
halsige, eleganteTier wäre doch ein wun­
derbares Reittier. Schwierig, der Kleinen
begreiflich zu machen, dass man nicht
auf allen Vierbeinern reiten kann, son­
dern nur auf Pony, Kamel und Elefant.

Das Tier im Mittelpunkt
Bei den Besuchern beliebt sind auch die
Erdmännchen, die sich auf die Hinter­
beine stellen, um Gefahren (oder den
Wärter, der das Futter bringt) schon von
weitem zu erkennen. Sie können zwar
nicht «richtig» adoptiert werden wie
Meerschweinchen, Hauskaninchen und
Zwergziegen, dafür ist eine Tierpaten­
schaft möglich. «Das Tier steht bei uns

im Mittelpunkt», führt Sinniger aus.
«Kinder und Erwachsene sollen die Tie­
re hautnah erleben können. In unserer
stark virtuell geprägtenWelt ist es wich­
tig, das Natürliche zu zeigen.» Knies Kin­
derzoo setzt auf bewährte Werte. Sein
Markenzeichen ist derWal, der ein Kin­
derpaar im Maul trägt. Insider wissen,
dass es sich dabei um den grossen Beton­
wal auf dem Spielplatz handelt, welcher
Wasser spritzt und in dessen Maul es so
schön gemütlich gruselig ist. Die Aus­
sicht auf See und Berge vomWalrücken
aus ist auch nicht zu verachten.Nicht sel­
ten sieht manMütter undVäter auf dem
Wal herumklettern, unter demVorwand,
ihre Kinder beaufsichtigen zu müssen.

Elefantenpark in Aussicht
BeimAusgang (bzw.Eingang) lockt eine
originelle Sammelbüchse für den neuen
Elefantenpark Himmapan. Er soll auf
einer Fläche von 6500 Quadratmetern
auch einen Höhenweg und ein Restau­
rant in einer erhöhten Felslandschaft

bieten. «Ich finde es grossartig, dass bei­
de Zoos grosses Engagement für das
Wohl des Tieres an den Tag legen», äus­
sert sich Sinniger zurTatsache, dass auch
im Zürcher Zoo für die Dickhäuter ge­
baut wird. Beide Anlagen sollen helfen,
den Bestand der Asiatischen Elefanten
zu erhalten, welche vomAussterben be­
droht sind.

Das bisherige Elefantengehege erben
die Humboldt­Pinguine und Geparde,
die in der Zoo­Hitparade hoch oben ste­
hen und künftig auch im Kinderzoo an­
zutreffen sein werden. Neue Anlagen
werden stets durch Prominente eröffnet
wie Ursus &Nadeschkin,Victor Giacob­
bo oder Stefanie von Monaco.Wer wird
wohl 2015 die Elefantenanlage taufen?
Sinniger meint dazu: «Barack Obama.
Nein, im Ernst: Die wichtigsten Promi­
nenten sind unsere kleinen und grossen
Gäste!»

* Michèle Combaz thyssen stellt auf der
Familienseite in loser Folge Familienausflugsziele
in der und um die Region vor.

inFOrmatiOnen in unD RunD uM Den KinDeRZoo in RappeRSWil
adresse: Knies Kinderzoo, oberseestras-
se, 8640 Rapperswil, tel. 055 2206767;
weitere infos: www.knieskinderzoo.ch.
Öffnungszeiten: 10. März bis 31. oktober
2013, von 9 bis 18 uhr (inkl. Sonn- und
Feiertage).
eintrittspreis: erwachsene (ab 16 Jahren)
14 Franken, ermässigungen (iV) 10 Fran-
ken, Kinder ab 4 Jahren 6 Franken, ge-
burtstagskinder gratis.
anreise:Mit dem öffentlichen Verkehr: Vor
dem Kinderzoo ist eine eigene Bushalte-
stelle. Mit dem Zug bis Bahnhof Rapperswil
oder mit dem Schiff bis Rapperswil, zu
Fuss ab Bahnhof via unterführung, ober-
seestrasse oder passerelle in 5 Minuten.
Mit dem auto: Vom linken Seeufer her via

Seedamm nach Rapperswil, dann den
Schildern folgen bis zum Kinderzoo (immer
rechts halten), vom rechten Seeufer her via
Forchautobahn in Rapperswil den Schil-
dern nach, neben der Diners Club arena
und der Hochschule Rapperswil.
Zielpublikum: Der Zoo ist bereits für ganz
kleine Kinder geeignet; Seelöwenvorfüh-
rungen, Kamel- und elefantenfütterung
sind im eintrittspreis inbegriffen. Für je-
weils 2 Franken pro person (Kinder und er-
wachsene) wird ponyreiten, elefanten- und
Kamelreiten sowie eine Fahrt im Rössli-
tram angeboten. Mehrere Spielplätze lo-
cken mit vielseitigem unterhaltungsange-
bot.
unterhaltungsprogramm: ponyreiten ist

während der Öffnungszeiten rund um die
uhr möglich; das elefantenreiten findet um
10.30, 13.30 und 15.30 uhr jeweils eine
halbe Stunde statt, Kamelreiten dito um
10, 15 und 16.45 uhr. gefüttert werden die
elefanten um 11.30 und 15 uhr, die Kame-
le um 14.45 und 17.15 uhr. Das Rössli-
tram fährt ab 10.30 bis 17 uhr (mit Mit-
tagsunterbruch von 12.30 bis 13 und pau-
se von 14.30 bis 15 uhr). Die Seelöwen-
vorführung fängt um 11, 14.15 und 16.15
uhr statt.
Verpflegung: Zwei Selbstbedienungs-
restaurants bieten Kindermenus wie pom-
mes Frites,Wienerli und egliknusperli. Man
kann auch selbst grillieren.
Besondere anlässe: am Morgen früh zwi-

schen 7 und 8.30 uhr kann die elefanten-
tagwache miterlebt werden. Von 10 bis 11
uhr kann man am affenfrühstück teilneh-
men. ab 6 Jahren: Kosten 10 Franken. an
bestimmten Montagen bietet ein abendli-
cher Rundgang mit apéro einen Blick hin-
ter die Kulissen mit exklusiver tierfütte-
rung; ein elefantöser apéro riche mit Fach-
referat und elefantenfütterung erlaubt
hautnahen Kontakt zu den Dickhäutern
(Daten und Kosten siehe www.knieskinder-
zoo.ch). Der Kinderzoo bietet auch die Mög-
lichkeit, sein lieblingstier hautnah zu erle-
ben und den tierpfleger zu begleiten. ge-
burtstagskinder können ihr Fest im Kinder-
zoo feiern. anmeldung für alle aktivitäten
unter telefon 055 2206760. (mct)

Das markenzeichen ist der grosse Betonwal, auf dem auch erwachsene gerne herumklettern. Bild: key


